
Zeitschrift: Pädagogische Blätter : Organ des Vereins kathol. Lehrer und
Schulmänner der Schweiz

Herausgeber: Verein kathol. Lehrer und Schulmänner der Schweiz

Band: 17 (1910)

Heft: 40

Artikel: Lehrer-Sterbeverein des Kantons St. Gallen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-537716

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-537716
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Pädagogische
Vlâtler.

MeràtMllg ìes LlhMher. ErziehullMeuildes' «M der Mag. Mouatsschrtsi-.

Organ des Vereins kawi. Lehrer und MMönner der Slyiveiz

und des sldlncherisltlen kaidsiislden Grziedunssvereins.

«Wedeln. 7. Okt. 1910 Nr. 40 > l?> Jahrgang.
Redaktionskommission:

HH. «»«or «eiler, Erziehungtrat, Zug, Präsident: die HH, Seminar-Direktoren Wish. Schnhder
Hjtziirih und Paul Diebolder, Nickenbach (Schwvzs, Herr Lehrer Jos.Mllllor, Goßau <St. «allen)

und Herr Element Frei zum .Storchen", Sinfledelu.
Gi»»s»»»du»ra«rr sind an letzteren, alt den «Hes-Nedaltor, zu richten,

Ansorat-AnNrSg» aber an HH. Haasenftetn « «ogler in Luzer«.

Abonnement:
Ericheint n»L«tz»nttt>ch einmal und tostet jährlich Kr. e.dv mit Portozulaa«

veftellungen bei den Serlegera: Eberle I, Nickenbach, Perlagthandlung Einiiedeln.

Jhnal«: Lehrer-Sterbeoerein des Kanton» St. Gallen. — Die Bedeutung der Noten bei den eidg.
Retruten-Piüfungen in den einzelnen Fächern.' — Zum vaterländischen Geschichtsunterrichte.
Korrespondenzen. — Literatur. — Briefkasten der Redaktion. — Inserate. —

Lehrey-Sterbeverein des Kantons St. Gallen.
Z Die Jahresrechnung vom 1. Juli 1909 bis 30. Juni 1910 schließt

mit einer Vermbgensvermehrung von 659 Fr. 93 Rp. Der Fond be»

beträgt nun 5202 Fr. 73 Rp. Es wurden an Mitgliederbeiträgen —
à 1 Fr. bei jedem Todesfall — 6065 Fr. eingenommen und an die

Angehörigen verstorbener Mitglieder 5610 Fr. ausbezahlt. Der Bei-
trag wurde in Anbetracht des günstigen Rechnungsabschlusses und des

Zuwachses der Mitgliederzahl um (13) auf 630 Fr. erhöht. Die Kasse
hat innert der letzten 12 Jahre, also von 1899 bis 1910, aus 83
Todesfälle die schöne Summe von S1143 Fr. ausbezahlt und innert
derselben Zeit das Vermögen von Fr. 1708.04 auf 5202 Fr. 73 Rp.
erhöht. Es ist dieS eine respektable Leistung und ein Beweis, daß
wahre Solidarität unter der Lehrerschaft im Lande des hl. Gallus
glücklicherweise noch nicht verschwunden ist. Eigentümlich muß den
Leser deS Revisorenberichtes der Umstand berühren, daß Austritte er-
folgen und in Lehrerkreisen Propaganda gegen dieses so wohltätige In-
fiitut gemacht wird. Anläßlich der letzten Statutenrevifion wurde vom
damaligen Referenten das wohlbcgründete Verlangen gestellt, man möchte
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die Kaffe auf verficherungstechnische Grundlage stellen. Der Antrag
wurde jedoch mit der Begründung, es fei dies nicht notwendig, ja ge»

radezu beschämend für die Lehrerschaft, abgewiesen. Und nun wird in
Lehrerkreisen, wohl nicht aus kollegialischer Nächstenliebe, dasselbe In-
stitut angefeindet und vor dem Eintritt gewarnt. Der kantonale Lehrer»
verein wagt es ebenfalls nicht, wenigstens jetzt nicht, der Kaste seinen

großen Einfluß zur Verfügung zu stellen, weil er seine neue Schöpfung,
die HilfSkaffe, die glücklicherweise bis anhin nur wenig beansprucht
wurde, nicht gefährden will. Und doch kommt letztere nur wenigen
der einzahlenden Mitglieder, ja oft sogar den nicht gerade sparsamsten,
erstere hingegen allen zu gut. Es ist unbegreiflich, wie die Sterbe»
lasse, diese so charitative und für die Lehrerschaft des Kantons St.
Gallen so ehrenvolle Institution, unter den jungen Lehrern in den

letzten Jahren so wenig Boden zu fassen vermochte, ja wie sogar Jahr
für Jahr Austritte erfolgen. Wohl zählte die Kasse pro 30. Juni
1910 laut einbezahlten Mitgliederbeiträgen 667 Mitglieder. Gewiß,
eine stattliche Zahl! Aber, wenn wir diese Zahl mit derjenigen vom
30. März 1903 vergleichen, so resultiert eine Mitgliederzunahme von
sage und schreibe 16, obwohl seit Mai 1903 ca. 110 Lehrkräfte an den

st. gallischen Schulen angestellt wurden. Noch betrübender wird daS

Bild, wenn wir von der Gesamtzahl der Mitglieder der Sterbekaffe
jene abrechnen, welche nicht mehr im aktiven Schuldienste stehen. Es

waren am 30. März 1903 nicht weniger als 157, sodaß also von den

aktiven Lehrern und Lehrerinnen weltlichen Standes, die hier allein in
Betracht kommen, 318 oder 38,4 Proz. der Sterbekasse nicht angehören.
Wäre die Sterbekasie für die Mitglieder des LehrervereinS obligatorisch,
so würde ihre Mitgliederzahl ohne Weiteres auf ca. 950 anwachsen.
Dann wäre auch für den nötigen Nachwuchs gesorgt und die Kasse so»

mit auf solidester Grundlage aufgebaut. Weshalb nun der kantonale

Lehrerverein eine Hilfskafse schuf, die wie schon gesagt, wenig in An»

spruch genommen wird und schon im ersten Jahre eine Fondvermehrung
von zirka 1000 Fr. als lleberschuß der Mitgliederbeiträge auswies, be-

vor er die bestehende und segensreich wirkende Sterbekasse sicherstellte,

ist mir unbegreiflich. Wir hoffen, daß sich die Kommission deS kanto-
nalen LehrervereinS in kürzester Zeit mit der Angelegenheit befaßt und
dieselbe in befürwortendem Sinne dem Vereine zur Abstimmung vor«

legt. Sollte dann der kantonale Lehrerverein den Antrag, die Sterbe-
kaffe sei für seine Mitglieder obligatorisch zu erklären, abweisen, was

sehr zu bedauern wäre, so müßte der Reservefond mehr als bis anhin
geäufnet werden und zwar auf Kosten der Hinterbliebenen verstorbener
Mitglieder. Je mehr eben die Ideale schwinden, um so notwendiger
wird für die Kasse ein kräftiger, den Verhältnißen entsprechender Re»

servefond.
Wer aber je einmal gesehen und erfahren hat, wie lindernd in

schweren Stunden die Sterbekasse gewirkt, der wird ihr stetSfort ein

treuer Freund bleiben und auch keine Mühe scheuen, für diese Perle
der st. gall. Lehrerfchaft zu werben und zu arbeiten.
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